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FILMBULLETIN 5.04 NEU IM KINO

MARIA FULL OF GRACE

Joshua Marston

Der Senor sagt Nein. Also kotzt Maria
auf den Rosenstrauss, den sie vor sich liegen
hat - zum Entdornen, Entblättern und
Bündeln. Maria ist schwanger und muss dauernd

raus, aber, so fragt der Senor, wie will sie die
Zeit jemals wieder aufholen? Maria weiss es

nicht, wie so viele Dinge, nur dass sie raus
muss aus der Blumenfabrik in der Nähe von
Bogota, und zwar ganz. Maria weiss natürlich

auch nicht, wie sie das Geld beschaffen
soll, auf das der männerlose Haushalt, in
dem sie lebt, angewiesen ist.

Aufdem Dorffest tanzt sie mit Franklin
aus der Stadt. Der bringt sie zu einem anderen

Senor, der komische Fragen stellt. Ob sie

Verdauungsprobleme habe, zu Durchfällen
neige, ob sie verlässlich sei. Maria schlägt
die Augen nieder und antwortet brav. Dafür
bekommt sie ein paar Geldscheine, mehr als

in der Rosenplantage. Bald sitzt sie dem neuen

Senor gegenüber, schluckt kleine
Latexwürstchen, die mit Heroin gefüllt sind, darf
zwischendurch etwas trinken, bekommt
ein Betäubungsmittel in den Rachen

gesprüht, darf sich hinlegen, und dann drückt
der Senor auf ihrem Bauch herum, um die
Päckchen in die richtige Position zu bringen.

Dann muss sie weitermachen, bis alle 62

Heroinrationen in ihrem Magen verschwunden

sind. Wenig später sitzt Maria im Flugzeug

nach New York und versucht verzweifelt

zu ignorieren, wie schlecht sie sich fühlt.
In New York angekommen, fällt sie

den Zollinspektoren auf, weil ihnen junge
Kolumbianerinnen, die nicht Englisch
sprechen, immer auffallen. Und absurderweise

^ ist es ihre Schwangerschaft, die Maria davor

schützt, geröntgt und damit des Schmuggels
überführt zu werden. Direkt am Flughafen
wird sie von Handlangern des Kartells erwartet

und mit einigen Leidensgenossinnen in
ein Hotel verfrachtet. Dort verabreichen die

Männer den jungen Frauen Abführmittel,
taxieren kritisch deren Aufenthaltsdauer im
winzigen Badezimmer des schäbigen Hotels,
zählen die ausgeschiedenen Päckchen und
unterstellen grundsätzlich Betrug, weil sie

selbst Betrüger sind.

Der weibliche Körper, reduziert auf die
Funktionen eines Containers, das hat man
so noch nie im Film gesehen, und entsprechend

schockierend sind die Szenen, in
denen Joshua Marston zeigt, wie sich die Männer

an Maria zu schaffen machen. Jegliches
sexuelle Interesse käme einem menschlich
vor angesichts der sachlichen Kälte, mit der
die Drogenschmuggler über diejenigen
verfügen, die im halboffiziellen Jargon Maultiere

heissen und womöglich noch schlechter
behandelt werden als die traditionellen Lasttiere

Lateinamerikas.

Gepäckstücke gehen gelegentlich
verloren, das wissen die Gangster, und darum
schicken sie immer mehrere Frauen mit
demselben Flugzeug los, die eine oder andere

wird in den Fängen der Zollbehörde hängen

bleiben. Was mit ihnen passieren wird,
ist ungewiss. Man kümmert sich nicht mehr
darum, im Gegensatz zu einem vermissten
Koffer.

Der Film wirft aber auch ein Licht auf
die Rosenplantage, deren Produkte für den

Export in die USA und nach Europa gedacht
sind. Die Arbeiterinnen dort ersetzen
Maschinen, Unregelmässigkeiten bei der

Bearbeitung der Rosenstiele oder Pausen sind
nicht vorgesehen. Und so scheint man als

junge Frau aus den Vorstädten Bogotas nur
zwei Möglichkeiten zu haben, wenn man
nicht heiratet, weil man schwanger ist:
Maschine oder Container; Stumpfsinn und
Ausbeutung gegen Gefahr für Leib und Leben
und Ausbeutung. Die dritte Alternative hätte

Maria ebenfalls zu Gebot gestanden: den

Kindsvater heiraten, womöglich mit ernähren,

um später von ihm verlassen zu werden,

wie es Marias Schwester passiert ist, die

nun samt Baby bei Mutter und Grossmutter
wohnt. Das wollte Maria nicht.

Joshua Marstons in Kolumbien und
New York gedrehter Film zeigt im dokumen-
tarisch-unterkühlten Stil, aber immer noch
schmerzhaft eindrucksvoll genug, die
professionellen Praktiken zweier Branchen, die

sich, was Arbeitsbedingungen und
Profitmargen betrifft, nicht prinzipiell unterschei¬

den. Das hätte leicht - und mit allem Recht
der Welt - ein globalisierungskritischer
Thesenfilm werden können, doch so einfach hat

es sich Marston nicht gemacht. Denn auch
seine Maria, deren teilnahmsloses Gesicht

man immer wieder in Grossaufnahmen sieht,
hat ihre Unschuld längst verloren.

Sie schafft es, aus dem Hotel zu fliehen,
und nimmt dabei die Drogenpäckchen mit,
sucht die einzige Adresse in Spanish Harlem
auf, die sie kennt. Die Schwester einer Freundin

wohnt dort. Dieser Schritt könnte ein

neues Leben für Maria bedeuten. In diesem
zweiten Teil der Geschichte verliert der Film
ein wenig an Eindringlichkeit und Authentizität,

und man denkt, dass der Regisseur und
Drehbuchautor Joshua Marston Maria den

Drogenbaronen nicht für alle Zeiten ausliefern

wollte.
Joshua Marston hat seinen Film mit

vielen Laiendarstellern gedreht, grosse Teile

des Dialogs werden auf Spanisch gesprochen.

Diese Entscheidungen schlagen sich in
grösstmöglicher Authentizität und einer
gewissen Rauheit nieder: provisorisch wie Marias

Leben. Deren Darstellerin Catalina San-

dino Moreno ist allerdings im wirklichen
Leben Theaterschauspielerin und gewann auf
der diesjährigen Berlinale zu Recht einen
Silbernen Bären; ansonsten wurde dieser Film
als lateinamerikanische Produktion
wahrgenommen und weder vom Publikum noch von
der Presse beachtet - zu Unrecht, wie man
jetzt sehen wird.

Daniela Sannwald
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